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Arbeitsphase



Aktuelles aus den 
Schulen…

Mein persönlicher
Aha-Moment…
Mein schönstes

Erlebnis…



Energizer





Diagnostik und 
Förderplanung

• Sie erweitern/sichern Ihre Grundlagenkenntnisse zum 
Thema Kommunikation.

• Sie gewinnen durch einen Austausch Einblicke in mögliche 
Störungen in der Kommunikation im Unterrichtsalltag 
einer sonderpädagogischen Lehrkraft (anhand eigener 
Beispiele).

Ziele der Veranstaltung



Diagnostik und 
Förderplanung

These:

Lehrkräfte für sonderpädagogische Förderung sollten 
Kommunikation nicht nur als Werkzeug für erfolgreichen 
Unterricht verstehen, sondern auch als zentrales Element 
zur Förderung von Teilhabe, Beziehung und Entwicklung für 
alle Schüler*innen, unabhängig von ihren individuellen 
Voraussetzungen.

Einstieg in das Thema / Austausch



Diagnostik und 
Förderplanung

Sichten Sie die im Raum ausgehängten Definitionen zum 
Begriff Kommunikation. 

Tauschen Sie sich aus:

• Welche Aspekte betont jede Definition?

• Welche halten Sie für den (sonderpädagogischen) 
Unterricht für besonders relevant?

Definitionen



„Du, da vorne ist grün.“

Sachinhalt
„Die Ampel ist grün.“

Appell
„Fahr endlich los!“Beziehung

„

Selbstoffenbarung
„Ich habe es sehr eilig.“

Menschen reden mindestens auf zwei Ebenen miteinander:

auf der Sach- und auf der Beziehungsebene

Vier-Ohren-Modell (F. Schulz von Thun)



Die 5 Axiome nach Paul Watzlawick

• Man kann nicht nicht kommunizieren
– Jedes Verhalten hat Mitteilungscharakter.

• Jede Kommunikation hat einen Inhalts- und einen Beziehungsaspekt
– Der Beziehungsaspekt bestimmt, wie der Inhalt verstanden wird.

• Kommunikation ist immer Ursache und Wirkung
– Jeder Kommunikationsablauf ist eine Folge von Reiz und Reaktion.

• Menschliche Kommunikation bedient sich analoger und digitaler 
Modalitäten
– Verbale (digitale) und nonverbale (analoge) Kommunikation wirken 
zusammen.

• Kommunikation ist symmetrisch oder komplementär
– Sie basiert auf Gleichheit (symmetrisch) oder Unterschiedlichkeit 
(komplementär).





„Du, da vorne ist grün.“

Sachinhalt
„Die Ampel ist grün.“

Appell
„Fahr endlich los!“Beziehung

„

Selbstoffenbarung
„Ich habe es sehr eilig.“

Menschen reden mindestens auf zwei Ebenen miteinander:

auf der Sach- und auf der Beziehungsebene

Vier-Ohren-Modell (F. Schulz von Thun)



Finden Sie sich in einer 2er- sowie einer 3er-Gruppe 
zusammen und tauschen Sie sich aus:

• In welchen Bereichen des schulischen Alltags ist gelungene 
Kommunikation bedeutsam? 

• Wo haben Sie schon einmal eine komplett misslungene 
Kommunikationssituation erlebt (schulischer und 
außerschulischer Kontext)?

• Analysieren Sie eine der genannten Situationen anhand 
der zuvor erarbeiteten Kommunikationsmodelle und 
proben Sie im Rollenspiel die Situation als gelungen. 

• Halten Sie Ihre Ergebnisse auf Flipchartbögen fest. 

Arbeitsphase
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Literatur



Was nehme ich heute mit? 

SCHÖNES WOCHENENDE!


